
Unsere pendermentalıtat stellt oft eın
Problem dar Schwer iıst uch die notige Be-
wußtseinsbildung, die Zusammenhänge
VO.  a e1I1cC un Arm eutlic. machen un!
den eigenen Lebensstil auf diesem Hinter-
grund reile  Jleren Norbert GreinacherEs ist wichtig, auf Reaktionen AQUuSs Peru
warten, nN1ıC. 1U Vorschläge VO  5 hıer AauU:  N edanken Jesaja 8, 23-9, 6machen. Geduld ist fur die artnerschaft
ganz wesentlich 1ıne Weihnachtspredigt*Partnerschafift verlangt gegenseıltiges Ge-
ben un! ehmen Wır enhler oft Schwie-
rigkeıiten mıit dem Nehmen DZWw. mpfangen „„Nic WITd 1ın Finsternis bleıben, Was 1ın

ngs ist Das Volk, das 1n Fiınsternis Wäall-Wır en ın unseIelr Gemeilnde einen BTO- delt, S1e en großes 1C. die 1m anı desBen Grewinn, uch WenNnn dıe Partnerschaft Dunkels wohnen, uüuber ihnen trahlt eınnNn1ıC. gut au: Das Gemeinschaftserleb-
nN1ıS nıer laßt uns TE schopfien. Auch hler 1C auf. Du machst den gTr0OS, machst
wachsen Beziehungen, die einen estarken gTroß diıe Freude; S1e freuen ıch VOTLT dI1r, WI1Ee

INa  - sıch Teu 1ın der rnte, W1Ee INa  } Jubelt,WIT hler ind N1C. alleıne, Der uch die Wenn INa  D die euteel Denn das Joch, dasMenschen 1ın Peru nNn1ıC auf ihnen lastet, den Stab auf seliner CNulter
ontakte achbargemeinden, dıe uch und den OC. se1nes Treibers zerbrıichst du

mıiıt Peru verbunden Sind, edeutfen ine WI1e Tage Mıdıans Denn jederu. der
arkung und ermoglıchen Solıdarıtatser- mıit edtroNnNe einherschreıtet, un! der Man-ahrungen. tel, der 1 Jlut geschleift ist, der WwIrd VeI-

Der Gemeilnde Fernstehende konnen 1n brannt, eın Taß des Feuers. Denn eın Kınd
einer artnerschaftsgruppe atz finden ist uns geboren, eın Sohn ist unNns geschenkt,

Es geht 1Ne Gemeindepartnerschaft, und dıe Herrschaft omm auf seinen Vl
die VO.  5 moOglıchst vielen auf belden Seıiten tern, un:! WITrd genannt der underbares

plant, Machtiger Gott, Ewiger ater, FrIie-a  en wIrd.
Die peruanıschen Menschen konnen unNns dens{furst. Machtig ist die Herrschaft. Und

ertie vermitteln, dıe bel uns oft verschwun- des Friedens keın nde auf dem IThrone Da-
Vv1ds und ın seinem KoOonigreich, da f{e-den SINd; ist ihr laube ehr viel tıefer stigt und stutzt UrcC ec un: Gerechtig-als der unsriıge. Wır konnen 1M Glauben ehr

viel VO  - ihnen lernen. Eın peruanıscher keıt VO.  - 1U bıs In wigkeıit. Das WITd der
Priester sagte bel einem Besuch 1ın Deutsch- 1lIer des Herrn der Heerscharen tun  .6
land ICH habe den ındruck, iıhr habt Gott ‚Nıc. wIrd 1ın Finsternis bleıben, W as ın
In die Kırchen EeTTT, ist ın UuTe ngs ISt. das soll das dieser Weıh-
Leben?‘ nachtsbetrachtung eın
Abschließend noch 1ne Stimme au Peru Ich bın eın leidenschaftlicher Zeıtungsleser.
VO  5 ardına. Landazuri: „In großerem der Ich bın geradezu suchtig nach Zeıtungen.kleinerem Umfang en WIT pastorale Kr- Dreı Tageszeıtungen gehoren meılıner
ahrungen ausgetauscht, en uns mit Pflichtlekture, wobel ich naturliıch JetzFreuden un! Sorgen besser ennenge- nN1ıC. verrate, welche Zeiıtungen iıch lese. Da-
ernt, en einander Erfolge un:! 1DerIiol- kommen eın Wochenmagazın, das In

miıtgeteıilt un! uns sowochl ıIn geistlicher Hamburg erscheint, un:! 1ne W ochenze!l-
als uch 1n materleller Weise gegenseıtig tung, dıe AUS derselben omMmm
terstutzt SOWI1Ee geholfen.elen WIrTr el- Aber 1Ne ucC ist immer etiwas mMbıvalen-

grundlegende ahrneı unserer Bezle- tes, 1nNne zweischneıldige aCcC Auf der
hungen erfahren: ‚N1ıemand ıst UAaTTN, daß einen Ee1te verschafiit S1Ee Beifriedigung,nıchts geben ETIMAY N keiner ıst manchmal, allerdings ehr selten eLwas
reıch, daß nıchts mehr empfangen Freude; oft ber ereıte S1e Unbehagen, Ar-
braäuchte 6 6!

geT, Ja Irauer un! Schmerz Montags ist
besonders chlımm Nach einem manchmal
eiIwas entspannenden Wochenend: WIrd
INa  - Montagmorgen konfrontie mıit der

enalten 24 Dezember 1990 1n Treıburg wah-
rend der Eucharistiefeler des Alfred-Delp-Werkes
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anzen Wiırklıchkeit unseTeTr polıtischen S1- 1M Durchschnitt sechzıg Mıiıllıonen Oit-
tuatıon, ja mıt dem en der Welt, un!: dazu schenhiebe auf bloßem e1ıb empfangen
noch mıit all den Skandalgeschäften, dıe e1- und ın Gestalt VO drel Millıonen Europäli-
1E VO. „Splegel‘‘ prasentier werden. che er untfier unger un: Kummer 1n
anchma ist INa geneılgt, den endguültigen umpfigen Kammern der trostlosen YWa-
escChiu. fassen, nıe mehr Zeitung le- briksalen schwach vegetieren un! der-
SeT). Aber typısch fur einen Suchtigen: Der gleichen mehr. Das ware mM1r ıne Kurzweil
gute Vorsatz dauert 1U  — D1s Z jenstag- fur einen Gott, der als olcher doch ganz
MOTSECN. Spatestens dann bın ich wıeder anders gewohnt SCYN mußte.‘‘2
ruckfallıg geworden. ‚„„‚Nic wIrd 1n Finsternis bleıben, Was 1n
Am jenstag, Dezember 1990, las iıch ın ngs 1sSt”, ruft uns der Prophet JesaJa In
der Zeıtung „„An jedem Tag des Jahres ter- welcher Sıituation ScChrel dies?
ben wa iınder 1ın er Welt, obwohl JesaJa WarTr 770 VOTL T1STIUS geboren Seın
die internationale Staatengemeinschaft Wiıirken splelte ıch VOT em ab Liwa ZW1-
theoretisch, organısatorıisch un!: finanziell schen (30 und 700 VOL T1ISTUS Assyrien WarTr
dazu ın der Lage ware, diese Katastrophe auf dem Weg A Hohepunkt seliner aC.
verhıindern. Dies ist das azı des Berichtes das damals machtigste e1IcC 1m anzen Or1-
des Kınderhilfswerkes der Vereıiınten at]lıo- en  —A Grob esprochen lag auf dem Gebiete
1815  - UNICEFZSıtuation der ınder ın der des eutigen Irak Auch das Israelısche
Welt UNICEF zufolge terben dıe eIcC wurde VO  } dem assyrıschen Grolß3-
ınder Unterernäahrung und ganz DE- onıg Tiglatpiılesar 11L unterworien. DIie
wohnlichen Kran.  eıten, mehr als sechzıg Ihronfolge des avı gerliet In efahr, der
Prozent er Todesfalle gehen auf Urcn- Tempel WarTr bedroht, das olk Israel 1ın ent-
fall-Erkrankungen, Masern, Tetanus, setzlicher Not. In dieser Sıtuation ruft Jesaja
Keuc  usten und Lungenentzundungen aus ‚Nıic wIird ın Finsternis bleıben, W as ın
uck Alle diese Erkrankungen konnten ko- ngs ist ** (Grott selbst wıird kommen als der-
stengunstig vermleden oder behandelt WEl - jJenıge, der Friıeden schafft
den Die Christinnen und T1sSten ın den ersten
Nachdem iıch diese Meldung gelesen a  e, Gemeindenen diesen Jesaja-Lext auf Je-
abe 1C mich ıngele und einen Weiın- SUS VO': Nazaret angewandt. Er ist fur S1e der-
krampf bekommen. jJenige, der underbares plant, der mac  ıge
Und dies ist 1U 1Nne Nachricht unter vielen. Grott, der ohn des ewıgen Vaters, der FrTIie-
Tthur chopenhauer, eın Phılosoph densfurst Die Botschaft VO.  5 Weihnachten ist

f{Uur miıich schonsten un:! treifendstenVO.  b 1788 bıs 1860 Schreı In seinem
Werk „Parerga un!: Paralıpomena‘"‘: gl  e  eSs sammengefaßt 1n diıesen Versen des 1LUS-

Briıefes ‚„„Erschıenen ist die Gute und Men-einzelne Unglück erscheınt Wäal als 1nNne
Ausnahme:; ber das Ungluck uberhaupt ist schenfreundlichkeit ottes, UuUNseIes Ketters

Er hat Url  N e  et, Nn1ıC. gen der er.  e,cdie Regel.‘‘1 Und se1ine age, Ja eın beißen-
der DO wendet ıch Grott selbst A dıe WI1rTr AdU  N eigener Gerechtigkeıt vollbracht
MU. offenbar eın bel berathener Gott hätten, sondern aufgrun' selnes TDAar-
SCYN, der ıch keinen besseren Spaß mens  .6 (Tit 3)
hen verstunde, als ıch 1ın 1ne Welt, W1€e die Und STEe 1U 1nNe Erfahrung 1ne

andere Erfahrung. Auf der einen elte dievorlıegende, verwandeln, 1ın 1nNne hung-
rıge Welt, aselbDs 1ın Gestalt zahlloser Erfahrung VO Menschen damals un! NSCeIC

eigenen Erfahrungen: dıe Erfahrungen VO  5Milllıonen ebender, aber geangstı:  er und
gequalter Wesen, die Samıtlıc NUu  I dadurch Finsternis un Not un: ngs un! NnNntier-

ruckung un! Ausbeutung: Das Ungluck ist1nNe Weıle es  en, daß elınes das andere
auffr1ıßt, Jammer, Noth und Tod, hne Maß die egel, Sa chopenhauer. Und auf der
und 1el Zu erdulden, ZU. e1ısple. 1ın Gestalt anderen elte dıe Erfahrung eines Jesa]Ja, die
VO.  w sechs Miıllıonen Negersklaven, taglıch, Erfahrung elInes Jesus VOoON Nazaret un! dıe

Erfahrung der Menschen, die ıhm folgten:
chopenhauer, Samtlıiıche er 1n D Banden,

hrsg. VO  5 Griesebach, Band, Le1ipzıg J 303 Ebd. 1127
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die Erfahrung VO der Menschenfreundlich- vielen Punkten anderer Meınung als der
keıt ottes UtLOTr 1sSt.
Angesichts cieser achlage en WIrTr 1ne Gleichwohl SiNd Jesusbucher notwendig, cdıe
Wahl treffen, welchen Erfahrungen WIT das Phanomen Jesus hıstorısch beleuchten,
mehr vertrauen. Es geht das, W as die weiıl Zugang den Ereignissen der

Vergangenheıit ‚.Wäal nNn1ıCcC ausschließlich,franzosıschen T1Sten N! 1ne ‚„„option
fondamentale‘*‘, 1Ne grundlegende NiscNel- Der doch uberwıegend hıstorısch(-krıtisc.

ist un! die Evangelıen 11U. einmal einemdung, enNnnen WIT uns uberwältigen las-
SE VO  - der Finsternis un der ngst, Oder deren Geschichtsverstandnıs verplflichtet

SInd, als WITr enel iınd vielleichtob WI1Tr em auf S1inn setizen
Blaıise Pascal (1623—-1662), der franzoOosısche gerade die abwägenden un! krıtischen Je-

susbucher 1ın der efahr, da ß wenıg VO  _ derPhilosoph, hat ausgedruckt: ‚„„Die MUS-
Begeıisterung, die VO:  - dem Jesus-PhanomenSE  > 1ne eingehen: G1ibt Gott der

g1bt ihn nıcht? Wenn S1ie auf Gott gesetzt auf viele Menschen ausg1ıng, uüberkomm
Dennoch muß S1Ee gebenen und gewıinnen, dann gewınnen S1e e
Der ekanntie Munchener Neutestamentler!les Wenn S1e verliıeren, verlieren S1e nıchts
legt nNnler eın umfassendes Jesusbuch VOT, dasSetzen S1e Iso auf Gott, hne zogern!‘‘?

Weıihnachten STE afur, dalß Gott g1bt auf dıe theologısch durchaus uUumsSstft{rıtLtfene
rage nach ec un:! Notwendigkeıt der

und da ß dieser Gott eın menschenfreundliı-
her Gott ist Gott ist Na uüber den AD- uckfrage nach dem historischen Jesus, auf

die polıtisch-sozlal-relig10se Lage 1n Israel
grunden, W1€e Karl Rahner einmal 1mM Hın-

ZUTL eıt Jesu und extirem kurz auf Ostern
1C auf Weıiıhnachten geschriıeben hat eingeht, seinen Schwerpunkt Der eindeutigaßt uns cd1esen Gott un! seine Menschen- und ec (5—-319) auf c1e Botschafit
freundlıchkeit felern, WEenNn WITr Jetz‘ uCcNna- und das Wırken esu legtelwIird der Le-
rıistie begehen aßt unNns Ihm Dank Sagcenh, SEeT umfassend informiert un: kann gelegent-daß Ihn gibt Daß nNn1ıC Finsternis bleıibt lich uch der exegetischen Diskussion
un! Nn1ıC NgSsST, sondern 1C. und Freude eilnehmen?
die Menschenfreun:!  ıchkeıt Gottes! Einige Aussagen VO G(nılkas uch selen

hıer naher erortert. Die erstie eitirı den Ziu-Pascal, Pensees, NrT. 233
sammenhang zwıschen den Gleichnıiıssen Je-

un! der Erfahrung. Gnılka
195 1 1—392 aus ‚„Die selinsverwandelnde

Gute, VO.  - der S1Ee SC 1 9 1—3 kuüundet,
verlangt, amı S1e nNnı1ıC.Zunglaubwurdil-
pen archen werde, nach eiıner entspre-
chenden Erfahrung. Wenn WwI1r sagen, da l
cdiese 1mM Wiırken esu gegeben Wal, el Wäall-

deln WIr das Gleichniıs NnıCcC 1n i1ne Jlego-
I1 Ist das Verhaltnis VO.  b UrsacheNeue Zugänge ZUu esus un:! Wırkung nıC gerade umgekehrt? 1C
das Gleichnis der seine Aussage verlangenJoachım Gnılka, Jesus VO  m Nazaret Bot-

schaft un:! Geschichte (Reihe Herders Neo- doch nach eiıner Erfahrung, nNn1ıC
glaubwurdıg werden, sondern Jesu M@T-logischer ommentar ZUu Neuen esta-

menLt, upplementband : erlag erder, halten wurzelt ın eıner Erfahrung, dıe mıt

Freiburg ase Wiıen 1990, 331 Seıiıten 1 Der schon UrCcC seine eweıls zweibändigen
Kommentare ZUaus- un! Markusevangelıi-Jesusbucher ınd 1n der ege N1ıC fur Kiıx- u{fs estie auf eın Jesusbuch vorbereıtet Wa  z

Vgl ıe Kapıtel über Johannes den 'T’auiferegeten geschrıeben, un: S1e lassen naturge- und Jesus, ıe verschiedenen Zugange denma. den xegeten uch unbefrliedigt, weıiıl Gleichnissen un! uch die exegetischen Bemer-
kungen den Gleichnissen selbst Ww1e UuDer-letzterer die vielen schwilerıigen Ent-

sche1iıdungen we1ß, die der uUufor eINeEes Jesus- aup' ıne Besonderheıt dieses Jesusbuches ıst,
daß immer wıeder onkretie erıkopen eINIUNT

buches treffen muS, un! 1ın der ege uch ın un erortert.
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